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FASCHING
Der närrische
Endspurt in der

Stadt Cham
➤ SEITE 40
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KONZERT
D’Raith-Schwesternwaren
in der Liederbühne auf der
Suche nach der Heimat

➤ SEITE 36
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LANDKREIS

CHAM

Drei Chamer Schwimmer steigen
imWinter regelmäßig zumEisba-
den in den Regen. Ihre Badestelle ist
ein 1,50Meter breites Eisbecken,
das Rainer Grubermit einer Axt ge-
hackt hat. ➤ SEITE 38

Ein eiskalter Blitz
durch den Körper

Gleiche Chancen
für alle Kinder
Kinder aus sozial benachteiligen Fa-
milienwerden leichter krank. Er-
zieher vonKindertagesstätten dis-
kutierten über dieMöglichkeiten,
sie in ihrer Entwicklung zu unter-
stützen. ➤ SEITE 37

MORGENS MITTAGS ABENDS
-15° -8° -13°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:27 Uhr
17:22 Uhr
22:21 Uhr
08:31 Uhr
Vollmond

(ab 14.2.: Letztes Viertel)

5%
8,8
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WETTER IM LANDKREIS
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NAMENSTAG

Sa.: Anselm, Dietbert, Gregor, Theo-
bert, Theodor
So.: Benedikt, Helmward
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LANDKREIS-VORSCHAU

Wohin geht die
(Landkreis-)Reise?
Der Pfarrhof der Chamer Pfarrei St.
Jakob ist denkmalgerecht saniert
worden – wer sich für das Ergebnis
interessiert, kann an diesemWo-
chenende den Pfarrhof besichtigen,
zeitweise sogarmit dem Architekten
Wolfgang Zajac.
Szenen und Geschichten in einem
Labyrinth von Liebeszauber, Verfüh-
rung und Verwandlung werden bei
der Erotischen Hexennacht in den
Further Felsenkellern zu sehen sein,
die zum viertenMal an diesem Sams-
tagabend stattfindet. Dort wollen ei-
nige Akteure unerkannt bleiben –
ganz im Gegensatz zumChamer
Handwerkerball, bei dem es ebenfalls
am Samstag ums Sehen und Gese-
henwerden geht. In der Chamer
Stadthalle steigt dann die Spannung,
wer in diesem Jahr den Till Eulenspie-
gel, die Auszeichnung des Hand-
werks, bekommt.
Im BereichWaldmünchen gibt es
samstagsmit demProsdorfer Feuer-
wehrball ein wichtiges gesellschaftli-
ches Ereignis – ab 20 Uhr geht’s in
der Waldmünchner Festhalle rund.
Den Valentinstag nutzen die Bad
Kötztinger Geschäftsleute, um ihre
Kunden zu beschenken.
AmMittwoch stellt Landrat Franz
Löffler die diesjährige Landkreisreise
vor – undman darf gespannt sein,
welches Ziel sich die Organisatoren
diesesMal haben einfallen lassen.
Dass sie nicht nur Theater spielen
können, sondern auch Spaß verste-
hen, zeigt die Bad Kötztinger Fest-
spielgemeinschaft amDonnerstag
beim Faschingstreiben beim Lindner-
bräu, los geht’s ab 19.30 Uhr.
Schließung steht bei derWerkaus-
schusssitzung am Freitag unter an-
derem das Ende der 50-Liter-Rest-
mülltonne auf der Tagesordnung.
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DIE RECHTSLAGE FÜR GEMEINDEN UND FINDER VON TIEREN

➤ Das Landratsamt sieht derzeit fol-
gende Rechtslage in Bayern: Gemein-
den sind verpflichtet, Fundtiere ent-
gegenzunehmen und zu verwahren. Die
Tieremüssen gemäß Tierschutzgesetz
ordnungsgemäß untergebracht und be-
treut werden.
➤ Soweit die Gemeinde dafür nicht in
eigenen Einrichtungen sorgt, hat sie die
Tiere einer geeigneten Person oder Ein-
richtung, zumBeispiel einem Tierheim,
zu übergeben und die Aufwendungen
dafür zu tragen.
➤ Diese Verpflichtung zumKostener-
satz einer Gemeinde gilt auch, wenn der
Finder das Tier nicht bei der Gemeinde,
sondern bei der von ihr mit der Unter-
bringung und Betreuung beauftragten
Person oder Stelle abgegeben hat.
➤ Voraussetzung ist, dass der Anzeige-
pflicht des Finders genügt wird. Die An-
zeige kann auch von der beauftragten

Person oder Stelle (Tierheim oder Tier-
schutzverein) kommen.
➤ Erstattungspflichtige Aufwendun-
gen sind die Kosten für eine artgemäße
Unterbringung, Pflege und Ernährung
sowie die Kosten für eine tierärztliche
Behandlung der Fundtiere, soweit sie
bei verständigerWürdigung erforder-
lich sind, um die Gesundheit des Tieres
zu erhalten oder herzustellen.
➤ Es gilt die Vermutung, dass bis zum
Beweis des Gegenteils Fundtiere verlo-
ren wurden, also nicht herrenlos sind.
Wenn sich innerhalb von vier Wochen
kein Eigentümermeldet, kann ange-
nommen werden, dass das Tier herren-
los ist oder herrenlos geworden ist.
➤ Die Erstattungspflicht gilt auch für
tierärztliche Behandlungskosten ver-
letzt oder krank aufgefundener Tiere,
wenn der Finder das Tier unmittelbar zu
einem Tierarzt bringt; jedoch nur für

unaufschiebbare Behandlungen. Auch
hier gilt die Anzeigepflicht des Finders
gegenüber der Gemeinde.
➤ Das Landratsamt geht derzeit davon
aus, dass zwischen den Gemeinden und
dem Tierschutzverein für den Landkreis
Cham keine entsprechenden Vereinba-
rungen abgeschlossen wurden.Wenn
keine Vereinbarung vorliegt, besteht
auch keine Kostenerstattungspflicht.
➤ Bisher bestand aufgrund des Kreis-
tagsbeschlusses vom 24. Juni 1988 und
einer Zusicherung des Tierschutzver-
eins vom 10. Juli 1988 die Vereinbarung,
dass der Verein aufgrund des vomKreis
gewährten Betriebskostenzuschusses
die Fundtiere für die Gemeinden kos-
tenfrei übernimmt und versorgt.
➤ Das Landratsamt Cham geht davon
aus, unter anderem auch deshalb, weil
der Tierschutzverein Rechnungen für
die Unterbringung von Tieren und de-

ren tierärztliche Behandlung an Ge-
meinden versendet, dass diese Verein-
barung nicht mehr besteht beziehungs-
weise nicht mehr angewendet wird.
➤ Das Amt empfiehlt dringend, dass
alle Gemeinden entsprechende Verein-
barungenmit geeigneten Personen
oder Stellen abschließen und die Kos-
tenerstattung allgemein regeln, sofern
die Gemeinden nicht über eigene Ein-
richtungen verfügen. Dies gilt auch für
die Erstattung von Aufwendungen für
eine erforderliche Tierarzt-Behandlung.
➤ Zu überlegen sei auch, ob nicht Ge-
meinden gemeinsam geeignete Einrich-
tungen vorhalten oder Dritte beauftra-
gen. Nach Abschluss der entsprechen-
den Vereinbarungen sollten diese in der
Gemeinde allgemein bekannt gemacht
werden, damit Finder wissen, wie sie
sich verhalten sollen oder an welche
Stellen sie sich wenden können. (si)

LANDKREIS. Die dreifarbige Katze, um
die es geht, ist seit dem 7. November
2010 tot. Der Ärger zwischen der Ge-
meinde Falkenstein und der Katzen-
hilfe Höhhof wird sie noch lange
überleben. Für Bürgermeister Thomas
Dengler geht es um 265,39 Euro. Für
Sabine Reisinger von der Katzenhilfe
ums Prinzip. Die Vorgeschichte ereig-
nete sich am 2. November 2010 am
Rande der Birnenstraße in Falken-
stein. Dort fand Klaus Dengler kurz
nach Mitternacht eine reglose Katze,
als er mit seinem Westhighland-Ter-
rier unterwegs war. Sie atmete noch.
Dengler – mit dem Bürgermeister we-
der verwandt noch verschwägert –
legte sie in eine Schachtel und brachte
sie vorerst daheim unter. Am Morgen
rief seine Lebensgefährtin die Tier-
arztpraxis von Dr. Walter Aumann
an. Der war aber gerade unterwegs.

„Geld nur für das Einschläfern“

Seine Frau Sonja erinnert sich aber an
den Anruf. „Die Frau hat mir von der
Katze erzählt und ich habe sie gebe-
ten, sich eine Zusage für die Kosten-
übernahme von der Gemeinde zu be-
sorgen. Sie wollte das Tier aber nicht
einschläfern lassen. Die Gemeinde
kommt aber nicht für die Behandlung
auf, sondern nur für die Einschläfe-
rung. Das ist schon immer so.“

Die letzte Bemerkung findet der
Falkensteiner Bürgermeister Thomas
Dengler etwas pauschal. Während
sein Namensvetter Klaus Dengler dar-
auf besteht, dass es zwei Anrufe bei
der Gemeinde gab, bei denen die Kos-
tenübernahme mit Ausnahme des
Einschläferns abgewiesen wurde, ist
der Bürgermeister nach Rücksprache
mit seiner Angestellten sicher: „Wir
wissen von diesen Anrufen nichts.
Für uns kam die Erstmeldung von Sa-
bine Reisinger von der Katzenhilfe
Höhhöf.“ Das wertet er als Verstoß ge-
gen dieMeldepflicht für Fundtiere.

Die Meldung sei zwar am selben
Tag erfolgt, der erste Tierarztbesuch
in Straubing hatte aber bereits stattge-
funden. „Dawill ich als Bürgermeister
der bezahlenden Gemeinde beteiligt
werden!“ Der Arzt stellte bei der Katze
beim Röntgen laut Sabine Reisinger
einen Kieferbruch fest. Er riet aber,
den Gesamtzustand noch ein paar Ta-
ge zu beobachten und nicht zu operie-
ren, falls sich der Gesamtzustand ver-
schlechtere. Er behielt recht. Die Kat-

ze litt immer mehr unter den Folgen
der schweren Kopfverletzungen und
wurde schließlich fünf Tage nach ih-
remAuffinden eingeschläfert.

Bürgermeister Dengler hat inzwi-
schen nach mehreren Telefonaten
100 Euro der insgesamt 265,39 Euro
teueren Tierarztrechnung beglichen,
weil er die Einschläferungskosten
auch übernommen hätte. Was Reisin-
ger besonders ärgert, ist eine andere
Aussage des Gemeindeoberhaupts:
„Er hat gesagt, dass das nicht seine
Katze ist und der Finder vielleicht so-
gar der Besitzer ist.“ Blödsinn, sagt der
Finder, dessen Terrier keine Katze im
Haus duldenwürde.

Jetzt droht der erste Rechtsstreit

Nun geht die Sache an den Anwalt.
Reisinger verklagt die Gemeinde auf
Übernahme aller Kosten. Das ist ein
gutes Beispiel dafür, was im Landkreis
demnächst passieren wird, wenn die
Gemeinden keinen Weg finden, wie
mit Fundtieren umgegangen werden
soll. Die Problematik wird sich näm-
lich ausweiten, weil der Landkreis
dem Tierschutzverein im Landkreis
Cham und dessen umstrittenem Vor-
sitzenden Jörn Hund die 12 000 Euro
Zuschuss verweigert hat wegen erwie-
senen Reichtums. Der Verein hatte
180 000 Euro geerbt.

Jetzt hat Hund seine Drohung
wahr gemacht und kassiert pro Fund-
tier und Gemeinde (siehe Infokasten
unten). Landrat Franz Löffler sieht
dieses Problem auch. „Die Gemeinden
sind grundsätzlich zuständig und
auch zahlungspflichtig.“ Das sei bis-
her anders gewesen, weil der Land-
kreis einen Defizitausgleich von
12 000 Euro alljährlich überwiesen
habe. Das habe er getan, obwohl dies
nicht seine Aufgabe sei und unter
„freiwillige Leistungen“ falle. Da-
durch seien die Gemeinden aber aus
der Pflicht genommen worden. „Wir
haben diesen Zuschuss gestrichen,
weil Tierheim und Tierschutzverein
nach unserer Finanzprüfung über ge-
nügendGeld verfügen.“

Wer zahlt, will mitreden

Landrat Franz Löffler hat bei der
jüngsten Bürgermeisterversammlung
angekündigt, dass die Gemeinden
über den rechtlichen Status quo un-
terrichtet werden (siehe unten). Kurz
gesagt: Jetzt bestehe die Zahlungsver-
pflichtung der Gemeinden neu. Aller-
dings weist Löffler auch auf die Ver-
pflichtung der Finder zu einer unver-
züglichen Fundtier-Meldung an die
Gemeinde hin. „Dawar ich als Bürger-
meister in Waldmünchen auch emp-
findlich, wenn die erste Meldung in
einer Tierarztrechnung bestand.
Wenn man zahlt, soll man auch mit-
reden können.“

DieKatze ist tot, der Streit lebtweiter
TIEREDasDilemmamit den
Fundtieren im Landkreis
am Beispiel einer angefahre-
nen Katze aus derMarktge-
meinde Falkenstein
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VON JOHANNES SCHIEDERMEIER

In der Katzenhilfe Höhhof bei Sabine Reisinger sind verletzte Miezen in
guten Händen. Allerdings häufen sich die Fälle, in denen sie auf den Tier-
arztrechnungen sitzen bleibt. Foto: Katzenhilfe

aswar für die
Katz’! Da hat je-

mand zuerst auf dicke
Hose gemacht und
jetzt friert er. Eswar
unüberlegt, demTier-
schutzverein denDefi-
zitausgleich zu strei-
chen. Nicht, weil der
Landkreis unrecht ge-
habt hätte und derHerr Hund so
armwäre, wie ermanchmal gerne
tut. Natürlich hat er geerbt und
hätte am liebsten denMantel des
Schweigens darüber gebreitet.

Aberwas ist jetzt bei derMacht-
demonstration herausgekommen?
Der Tierschutzverein kassiert für
jedes Fundtier einzeln. Der Land-
kreis hat dieMöglichkeit verloren,
die Finanzen des ins Gerede ge-
kommenenVereines einzusehen
und sich eine Praxis eingehandelt,
die wesentlich unübersichtlicher

D ist als die bisherige.
Und diewarwenigs-
tens nach oben hin ge-
deckelt. Die Fundkatze
aus Falkenstein zeigt,
wohin es geht. Das Bür-
germeisteramtwird
eine ziemliche Vieche-
rei werden. Die Rechts-
lage ist klar: Die Kat-

zenhilfe fordert in diesem Fall
nichts, was ihr nicht zustünde. Sie
darf selbermelden und die Behand-
lung durch den Tierarzt war nicht
etwa eine übertriebeneOP, sondern
Schadensbegrenzung.

Entweder die Gemeinden haben
eigene Tierheime imKreuz oder sie
kümmern sich um eine praktikab-
le Vereinbarung.Was derzeit läuft,
ist auch fürHund undKatze
schlecht. Undman erkennt eine
Gesellschaft auch daran, wie sie
mit Tieren umgeht.

Alles für die Katz’!
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